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"Am Anfang erschuf Gott den Himmel und die Erde". Die sechs Schöpfungs-
tage, der Schabbat, die Erschaffung des ersten Menschen und der Frau, ihre 
Verfehlung im Paradies, ihre Bestrafung  dies sind die Hauptthemen der 
ersten Kapitel des "Buches der Bücher". Die Ermordung Hewels und die über 
seinen Bruder verhängte Strafmassnahme bilden den Übergang zur Genealo-
gie der Geschlechter, die von Adam zu Noach führt. 

Der Schöpfungsbericht
Die Bekräftigung der Schöpfung aus dem Nichts (ex nihilo) und des Prinzips der 

Erhabenheit Gottes über das Kausalitätsgesetz ist an den Anfang der Heiligen 
Schrift gesetzt. Es ist gewiss, dass damit unser Text uns viel weniger die Geheimnisse 
der Bildung der Substanz der Materie und der Lebewesen zu enthüllen wünscht 
(kein Mensch wird jemals auf rationelle Weise deren Modalitäten begreifen können), 
als uns so klar wie möglich zu verstehen zu geben, dass eine Schöpfung stattge-
funden hat. Diese These erhebt sich nachdrücklich gegen die Idee der Ewigkeit der 
kosmischen Materie. Denn, wenn der göttliche Schöpfer Sich gegenüber eine schon 
existierende Materie hätte, würde Er Sich gezwungenermassen eingeschränkt sehen 
und das aus Seiner Hand hervorgegangene Werk wäre keine vollkommene Schöp-
fung. Jede moralische und physische Unvollkommenheit wäre unweigerlich mit der 
Unvollkommenheit der Materie und der Nichtfreiheit des Schöpfers verbunden. So 
bedeutet also das Postulat der Schöpfung ex nihilo gleichzeitig die vollständige 
Freiheit des Schöpfers und die Vollkommenheit des Wesens des erschaffenen 
Werkes. Folglich kann sich der Mensch nicht in die Hypothese des angeborenen Bö-
sen flüchten. Der Mensch verfügt, moralisch und physisch, über eine Materie, die 
nicht die bestmögliche, sondern die alleinig gute ist. Diese Materie entspricht, trotz 
ihrer scheinbaren Mängel, in Wirklichkeit dem bewusst und frei ausgeführten 
göttlichen Plan. Und man kann sogar behaupten, dass, wenn Gott nicht sicher ge-
wesen wäre, dass die Schöpfung, so wie sie aus Seinen Händen hervorgegangen ist, 
die alleine geeignete ist, den festgesetzten Zweck zu verwirklichen, Er sie auf andere 
Weise gebildet hätte. Deshalb muss sie, so wie sie sich darbietet, imstande sein, an 
das Ziel ihrer Vollendung zu gelangen, und muss in ihrer inneren Beschaffenheit 
alle Elemente enthalten, welche dazu beitragen werden. Dem Menschen bleibt es 
überlassen, sie zu ermitteln, sie frei zu machen, sie zu aktivieren und so das Werk 
der sechs Tage zu vollenden. 

Die Schöpfung und Jisrael 
Die Genesis vermittelt uns nicht nur die Geschichte des Ursprungs der Welt, 

sondern sie bildet gleichzeitig auch die Einleitung zur Geschichte des Menschenge-
schlechts im Allgemeinen und derjenigen von Jisrael im Besonderen. Nicht umsonst 
hat Jisrael den Schabbat, Denkmal zur Erinnerung an die Schöpfung auf die Höhe 
einer nationalen Institution erhoben. Denn, so wie die Welt die ihrige, verdankt 
Jisrael seine Existenz ausschliesslich dem schöpferischen Werk Gottes. Jisrael bildet 
ebenso durch seinen Ursprung ein Phänomen, das jeder historischen und 
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1  ON ANFANG hat Gott den Himmel und die Erde erschaffen. 2 Und 
diese Erde war einst unklar und ungeschieden, und Finsternis auf dem 
Gewoge; und der Geist Gottes über den Wassern schwebend. 3 Da 
sprach Gott: Es werde Licht! Und da ward Licht. 4 Gott schaute das 
Licht an, dass es gut sei, und es schied Gott zwischen dem Licht und 
der Finsternis. 5 Und Gott rief dem Licht: Tag! Und der Finsternis rief 
Er: Nacht! Es ward Abend, es ward Morgen: ein Tag. 

6 Gott sprach: Es werde eine Wölbung inmitten der Wasser, und sie 
bleibe scheidend zwischen Wassern und Wassern. 7 Es machte Gott die 
Wölbung und schied zwischen den Wassern, die unter der Wölbung, 
und den Wassern, die über der Wölbung sind, und da ward es also. 
8 Gott rief der Wölbung: Himmel! Und es ward Abend und es ward 
Morgen: ein zweiter Tag. 

9 Gott sprach: Es sammeln sich die Wasser von unter dem Himmel 
weg zu einem Ort hin, und sichtbar werde das Trockene! Da ward es 
also. 10 Gott rief dem Trockenen: Erde! Und der Sammlung der Wasser 
rief Er: Meere! Und Gott sah, dass es gut sei. 11 Gott sprach: Es treibe 
die Erde Sprossen, Samen streuendes Kraut, Fruchtbaum, Frucht für 
seine Gattung bildend, in welcher sein Same liegt über der Erde  und 
da ward es also. 12 Die Erde setzte Sprossen hinaus, für seine Art 
streuendes Kraut, und Frucht bildenden Baum, in welcher sein Samen 
liegt für seine Art, und Gott sah, dass es gut sei. 13 Und es ward Abend 
und es ward Morgen: ein dritter Tag. 

14 Gott sprach: Es werde eine Einheit von Lichtträgern an dem Ge-
wölbe des Himmels, zu unterscheiden zwischen dem Tag und der 
Nacht; und sie sollen auch dienen zu Zeichen und zu Festzeiten und für 
Tages- und Jahreskreise. 15 An dem Gewölbe des Himmels sollen sie 
zu Lichtträgern werden, Licht über die Erde zu spenden; und da ward 
es also. 16 Es hat also Gott die beiden grossen Lichtträger gemacht, den 
grossen Lichtträger zur Beherrschung des Tages, den kleinen Lichtträ-
ger zur Beherrschung der Nacht und die Sterne. 17 Es hat also Gott sie 
an das Gewölbe des Himmels gegeben, Licht über die Erde zu spenden. 
18 Zu herrschen am Tag und in der Nacht und zu scheiden zwischen 
dem Licht und der Finsternis, und es war Gott der sah, dass es so gut 
sei. 19 Und es ward Abend und es ward Morgen: ein vierter Tag. 

20 Es sprach Gott, dass die Wasser wimmeln sollen von sich bewe-
gendem lebenden Wesen, und der Vogel fliege über der Erde vor der Wöl-
bung des Himmels. 21 Es ist also Gott, der die grossen Fischgeschlechter 
erschaffen und auch alle die Wesen des kleinen sich fortbewegenden 
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